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(wahrscheinlich übereinstimmend mit der Bezeichnung „Mlavua-FIuss" 
auf der grossen Generalstabskarte) in der Nähe der Cordon-Posten-
Czardake Seliste eine Schotterablagerung befinden, deren Materiale zur 
Strassenbeschortcriing bis Paneowa und Weisskirchen geführt werde. Ich 
konnte dieselbe des Hochwassers wegen nicht beobachten. 

Dr. Emil Hetze. D a s k r y s t a l l i n i s c h c G r u n d g e b i r g e 
b e i B e r s a s k a im B a n a t , 

Als Grundlage der eigentlichen Sedimentävformation tritt im Banat 
vielfach ein krystallinisches Gebirge hervor. Im südlichen Banat sind 
dergleichen Gesteine, abgesehen von den zwischen Hcrculesbad und 
Orsowa beliudlichen Glimmerschiefern, besonders westlich und nordwest­
lich von Bersaska entwickelt, welcbe Ortscliaft selbst im Gebiet derselben 
gelegen ist. Ihre allgemeine Htreichungsriclitung ist in dieser Gegend, 
abgesehen von untergeordneten Abweichungen, ähnlich wie bei den auf­
lagernden Sedimenten bis zum oberen Jura einschliesslich eine nord­
südliche. 

Die Hauptmasse der in Rede stehenden Bildungen besteht aus 
Gnciss. Dieser Gneiss zeigt petrographisch indessen die mannigfachsten 
Verschiedenheiten. Im unteren Thalc des Bersaska-Flusses z. B. ist das 
Gestein Chlorit- oder Talkhaltig. Stellenweise, so im Thale der iu die 
Bersaska mündenden Kanienica und im Reczka-Bache, der bei Dreukowa 
die Donau erreicht, nimmt es viel Hornblende auf und erscheint in Hand­
stücken zuweilen geradezu als Amphibolit. Ein anderes Gneissgestein mit 
rothem Feldspath und schwarzem Glimmer setzt gewisse Partien im 
Thale der oberen Bersaska zusammen. Stellenweise ist diese Varietät 
sehr dünn geschichtet, ein anderesmal könnte man kleine Brocken davon 
sogar für Granit halten. 

Quarzite sind dem Gneisse an vielen Stellen untergeordnet. 
Im Oravica-Tliale oberhalb des Dorfes Dolnja Ljubkowa tritt Glim­

merschiefer auf, dessen heller Glimmer in zahlreichen Blättchen auf den 
Schichtflächen liegt. Ein ähnliches Gestein kommt auch im oberen 
Bersaska-Thale vor. Durchbrochen werden die besprochenen Massen von 
Granit, welcher den westlichen Rand dieser krystallinischen Gebilde zu­
sammensetzt und besonders im Thale der Luborazdia ansteht, und von 
syenitischen Gesteinen, welche z. B. im sogenannten Liliesch-Gebirge, 
oberhalb Dolnja Ljubkowa auftreten. 

Dr. E. Tietze. D i e q u a t e r n ä r e n B i l d u n g e n im süd­
l i c h e n B a n a t . 

Von quaternären Bildungen finden sich im südlichen Banat beson­
ders westlich von Bersaska Diluvialabsätze von stellenweise bedeutender 
Mächtigkeit. Sie bestehen der Hauptsache nach aus Löss und entwickeln 
sich vornehmlich im Gebiet der krystallinischen Gesteine. Doch kommen 
solche Absätze auch östlich von Bersaska im Bereich der jurassischen 
Kalkberge vor, wie das z. B. bei dem Dorfe Swinitza der Fall ist. Im 
Allgemeinen war jedoch das Kalkgebiet diluvialen Bildungen minder 
günstig, als das der Gneisse und Granite. Dies hängt offenbar mit der 
Natur der Thalbildung zusammen, welche in beiden Fällen eine verschie­
dene ist. Während der Kalk den Wasserläufen nur einen engen, von 
steilen Wänden begrenzten Durchtritt gestattet, und dies gilt nicht blos 
von den kleineren Bächen, sondern von der Donau selbst, und während 
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